
Neustadt/H
Fast schon ausverkauft ist vermutlich die 7. Neustädter
Folknacht:Am 1. März ab 20 Uhr in der Aula der Jacob-Lienau-
Realschule bestreiten dieses Mal Schmelztiegel, Drones &
Bellows und die Lokalmatadore Knopf und Saite das Pro-
gramm. Der jeweils letzte Stand der Planung wird unter
http://www.folk-in-neustadt.de bekannt gegeben. Dort
sind auch Bilder von der 5. und 6. Folknacht zu sehen.
Schon am 2. März geht es weiter: In der Kulturwerkstatt
Forum spielen Di grine Kuzine Klezmer vom Feinsten.
Karten für beide Veranstaltungen sind bei der Konzertagen-
tur  Haase, Neustadt, Tel. 08 00 - 23 33 33 0 (kostenlos!)
oder 0 45 61 / 23 33 oder 85 85 erhältlich. Wer zu beiden
Konzerten geht, bekommt sogar Rabatt! Der Reinerlös kommt,
wie in den Jahren zuvor, einem gemeinnützigen Zweck
zugute.

Lübeck
Neuigkeiten aus Skandinavien meldet Jens Müller: Die schwe-
disch-norwegische Band Groupa und Laika-Records in
Bremen sind auf der Vierteljahresliste 4/2002 für die CD
‘Fjalar’ mit dem Preis der deutschen Schallplattenkritik geehrt
worden. Die CD ist in der Scandinavian Edition erschienen, die
Laika in Zusammenarbeit mit Jens’ Büro für skandinavische
Musik ‘Nordpool’ herausgibt. Aus ihr wurde schon die CD
‘Spring’ des ULC-Quintetts vor zwei Jahren ausgezeichnet.
Auch das dänische Duo Haugaard / Hoirup erhielt Anfang
Januar wieder eine Auszeichnung, den mit 25.000 DKR dotier-
ten Rødovre-Musikpreis. Nachzulesen ist das alles, ebenso wie
die Tourneetermine der Gunnel Mauritzson Band oder des
norwegischen Duos Halvorsen/Bruvoll (siehe auch ‘Termine’)
auf der komplett neu gestalteten Homepage von ‘Nordpool’
unter www.nordpool-musik.de.

FolkWelt 
Moers

Seit 17. Januar wird es ausgeliefert: Das PROFOLK-Adressbuch
ist erschienen! „Über 5.000 Adressen von Künstlern,
Agenturen, Veranstaltern, Instrumentenbauern, Labels etc.
etc., außerdem noch jede Menge nützliche Informationen“
versprechen die Herausgeber. Für 13,80 EUR + Porto/
Verpackung kann es bestellt werden beim Christian Ludwig
Verlag, Dorfstr. 70, 47447 Moers, Tel. 02841 / 35034, Fax
35036, christian-ludwig-verlag@t-online.de.

Kiel
Was gut war, ist schwer umzubringen. Ihre vielen Fans werden
sich freuen, zu hören, dass auch Black Bush wieder auferstan-
den sind. Detlev Wittenburg (Gesang, Gitarre) und Bernd
Unstaedt (Fiddle, Cister, Mandoline, Gesang) hatten sowieso
nie aufgehört, zusammen Musik zu machen. Irgendwann kam
der Gedanke: Warum eigentlich nicht wieder Black Bush? Sie
fanden William Sawatzki (Banjo, Bouzouki, Gitarre, Gesang)
als Dritten im Bunde. Wie auch frühere Black Bush-Besetzun-
gen spielen sie Folkmusik aus Irland, Schottland und England
- traditionell und trotzdem von heute - Songs und Balladen
von der See und ihren Menschen, schnelle Tanztunes von den
Inseln und anderwärts. Motto der drei: „Live now, pay later,
there’s hard days to come.“ Die harten Tage lassen hoffentlich
noch ein wenig auf sich warten. Am 21. Februar ab 21 Uhr
sind sie z. B. in der Waldschänke in Kiel-Projensdorf zu hören.
Kontakt zu Black Bush läuft wie gewohnt über Detlev
Wittenburg, Tel. 04 31 / 67 77 62, wittenburg@ki.tng.de

Kiel
Hof Akkerboom macht weiter. Die Spuren des Brandes in der
Kulturscheune kurz vor Weihnachten sind noch deutlich zu
sehen, aber die Scheune selbst steht und ist gut gesichert. Das
Programm - vor allem die regelmäßigen AGs, die sie
hauptsächlich nutzten - ist ins Haupthaus verlegt und kann
ohne Einschränkungen weiterlaufen. Marianne Schwarz wird
auch künftig hauptamtlich auf dem Hof tätig sein, und die
Überlegungen, wie mit den Brandfolgen und anderen
Problemen - die ja leider immer mal auftreten - umgegangen
werden soll, sind angelaufen. Nach dem Brand sind auch eini-
ge Hilfsangebote aus der LAG gekommen, für die sich der Hof
ganz herzlich bedankt. Das Folkereignis im Februar ist am 28.
die sicher wieder gut besuchte Irische Nacht. Das neue
Konzept - ein geplantes, abwechslungsreiches Programm auf
der rauchfreien Tenne, eine Session zum Selberspielen und
Zuhören im verräucherten Kuhstall - fand beim letzten Mal
viel Zustimmung und lässt MusikerInnen und Publikum ein
wenig mehr Raum als bisher. Bereits am 22. Februar spielt ein
finnisches Gitarrenduo brasilianische Musik. Am 28. März sind
dann Martin Bagge (Schweden) & Günter Gall (Deutschand)
mit einem Programm aus „Fredmans Episteln und Liedern“
von Carl Michael Bellman zu Gast. Am 6. April folgt wieder ein
Folk-Musik-Café; wer spielt, war noch nicht geklärt. Für
Nachfragen: Hof Akkerboom, Stockholmstr. 159, 24109
Kiel, Tel. 0431 / 52 42 60, hof-akkerboom@web.de oder
weitere Infos unter www.hof-akkerboom.de.

Flensburg
Gertraud Kriegenhofer ist umgezogen. Sie und der Spiel-
kreis Flensburg sind künftig unter Tel. 0 46 34/ 93 12 34
zu erreichen. Die eMail bleibt
kriegenhofer@foni.net.

Flensburg
Der Obertonchor ObertonArt nimmt neue Mitglieder auf.
Schnuppertermine können erfragt werden bei Thomas H.
Schmöckel, Tel. 04 61 / 480 84 97, hynricks@gmx.de.

Kellinghusen
Im 7. Jahr gibt die Kulturinitiative PEP dreimal jährlich ein
Heft heraus, das nicht nur ihr Programm enthält, sondern
Vorschau, Künstlerporträts, Rezensionen und Berichte über
vergangene Konzerte sowie Interviews mit den Künstle-
rInnen. Die nächste Nummer enthält u.a. einen Bericht
vom Musikmarathon zum zehnjährigen Bestehen von PEP
im November 2002. Interessierte können die PEP News bei
Christine und Erk Böteführ, Tel. 04822 / 70426,
boetefuehr@aol.com unentgeltlich bestellen.
Infos gibt’s auch unter www.pep-kulturverein.de.

Kaltenkirchen
Nachträglich einen herzlichen Glückwunsch an Martins
Musik-Kiste, die im Dezember das Dutzend Jahre voll
machte. Die Meldung, dass es zur Feier des Tages auf alle
Instrumente am Lager einen großzügigen Rabatt gab, kam
leider für die letzten Folk News zu spät. Weiterhin aktuell
ist aber, dass ihre Homepage www.martinsmusikkiste.de
neu gestaltet wurde, mit einem Passwort-geschützten
Bereich für KundInnen.

Süderlügum
Im idyllisch gelegenen Rio Reiser Haus in Fresenhagen
(Nordfriesland) finden am 26./27. April (Anfänger, Ltg.
Klaus Harder) und am 17./18. Mai (Fortgeschrittene, Svend
Kjeldsen) zwei Bodhran-Workshops statt. Der zweite Kurs
ist sicher auch für erfahrene Bodhranspieler(innen?) inter-
essant, da Svend Kjeldsen durch sein Studium am Irish
World Music Centre (University of Limerick) und seine
Zusammenarbeit mit vielen irischen Musikern aus einem
reichen Erfahrungsschatz schöpft. Näheres bei Klaus
Harder, Tel. 04663 / 188441, solidground@gmx.de.

Sa 22 20.00? Doppelkonzert Dragseth Duo und 
Drones & Bellows Klockries Andersen Hüs

So 23 20.00? Doppelkonzert Dragseth Duo und 
Drones & Bellows Klockries Andersen Hüs

Di 25 20.00 Stiff la Wolf spielt Bob Dylan, Lübeck Kandinski

Do 27 22.00 Höllenlärm zur Weiberfastnacht
Sendung von Wolf Dietrich, DLR Berlin

Fr 28 20.00 A Tickle in the Heart Klezmerswing aus Köln 
Bad Segeberg Folkclub Tribüne

Fr 28 20.00 Irische Nacht Kiel Hof Akkerboom

März

Sa 01+02 Lynch the Box Folk Workshop irisch 
(Anm. Tel. 0451-28 3614 oder 04521-788-550)
Eutin Kreismusikschule OH, Waldstr. 13

Sa 01 10.00 Ein Tag mit Gongs Seminar mit 
Thomas H. Schmöckel 
(www.tschmoeckel.de 0461-480 84 97)Fl

Sa 01 20.00 Francisco Fanhais solo
Hamburg Werkstatt 3 Nernstweg 32-34

Sa 01 20.00 7. Neustädter Folknacht: 
Schmelztiegel, Drones and Bellows, Knopf & 
Saite Neustadt Jacob-Lienau-Realschule

So 02 20.00 7. Neustädter Folknacht: 
Di Grine Kuzine Klezmer anders  
(Dt.  Folkpreis 2002), Neustadt Forum

So 02 14.00 Stiff la Wolf spielt Bob Dylan     
Zarrentin Biosphärenmarkt

So 02 20.00 The McCalmans Tondern Hagge's Musik Pub

Di 04 20.00 Lorbaß & Francisco Fanhais (Portugal)  
Pommerby b. Gelting Möwe Jonathan

Do 06 22.00 Deutsche Roots Die ganze Szene auf einer CD 
Sendung von Jo Meyer   DLR Berlin

Do 06 ? New Tango Orchester
Lübeck Galerie Kunstzeitraum, Balauerfohr

Fr 07 20.00 Hans-E. Wenzel Liedermacher
Flensburg Gemeindezentrum Engelsby

Fr 07 20.30 Garifin Rellingen Turnerheim

Sa 08 20.00 Liekedeler Plattdeutsches Frühjahrskonzert
Wrist Cafe Sievers

So 09 11.00 Frühschoppen mit Black Bush
in neuer Besetzung, Kiel Räucherei

Mo 10 20.00 Ian Bruce Band Mölln Folkclub

Do 13 22.00 Musiktraditionen der Wolgavölker 
Sendung von Erich Stockmann, DLR Berlin

Sa 15 20.00 Garifin ir. + schott. Folk  St..Patrick' s Day
Hamburg-Harburg Rieckhof

Sa 15 20.00 Liederjan Hütten Hüttener Krug

Februar

Mi 05 20.00 Die Mollies   Kiel Kulturforum

Mi 05 21.00 Slainte Mhath aus Nova Scotia
Tondern Hagge's Musik Pub

Do 06 20.00 Die Mollies Heiligenhafen Heimatmuseum

Do 06 22.00 Tien-Shan-Swiss Express , Ein Musiker-Projekt
Sendung von Jo Meyer, DLR Berlin

Fr 07 20.00 De Drangdüwels Plattdütsche Folkrockkapell 
ut Holsteen, Lübeck Funambules

Fr 07 20.30 Trasnú  (Karten unter www.batavia-wedel.de)
Wedel Theaterschiff Batavia

Sa 08 20.00 Trasnú (Karten unter rolf.hill@t-online.de)  
Hamburg-Övelgönne Museumshafen

So 09 11.00 Folk-Frühschoppen mit Red Herring und ??? 
(Bernd Unstaedt, Sören Krusemark, Arne Gloe) 
Kiel Räucherei

Mi 12 20.00 Geraldine MacGowan Band Kiel Kulturforum

Mi 12 20.00 Gunnel Mauritzson Band aus Schweden
Lübeck Musik-und Kunstschule

Mi 12 20.00 Liekedeler Plattdeutsches Winterkonzert
Wedel Theater Rosengarten

Do 13 21.00 Celtic Grass Lübeck Alter Zolln

Do 13 22.00 Die Deutschen und ihre Volkslieder
eine Sendung von Erich Stockmann DLR Berlin

Fr 14 - 16 3. Bodhrán Weekend mit Rolf Wagels 
(Anmeldung unter www.bodhran-Info.de)    
Proitze b Uelzen/ Salzwedel

Sa 15 20.00 Die Mollies Flensburg-Mürwik 
Kirchengemeinde Fördestr.

Mi 19 19.30 Gongkonzert mit Thomas H. Schmöckel  
(Anmeldung 0461-4808497) Flensburg Kairos

Do 19 20.00 Duo Bruvoll/Halvorsen aus Norwegen  
Mölln Begegnungsstätte

Do 20 22.00 Der Oudspieler Farhan Sabbagh
Sendung von Matthias Entreß  DLR Berlin

Fr 21 Schwedentanz mit Dieter Schnell 
18.00 Tanzworkshop 
20.00 Offener Tanzabend

Hamburg-Altona Chemnitzstr. Haus 3

Fr 21 20.00 Die Mollies Idstedt Charivari

Fr 21 21.00 Black Bush in neuer Besetzung     
Kiel-Projensdorf Waldschänke

Sa 22 20.00 De Drangdüwels Eckernförde Das Haus

Sa 22 20.00 Klaus Irmscher Tauben vergiften und Eigenes
Hamburg, Siemers'scher Hof Bergstedter Markt

Sa 22 20.00 Rondo Brasiliano Gitarrenduo aus Finnland
Kiel, Hof Akkerboom

Sa 22 20.00 Die Mollies Wittkiel All Arts

Sa 22 21.00 Celtic Grass Thomsdorf b Lensahn Lindenkrug

Tobo/Schweden
Anke-Luise Hiddemann wendet sich an alle, die im deutschen
Sprachraum Schlüsselfiedel / Nyckelharpa spielen oder sie
bauen, denn sie schreibt dazu eine Studienarbeit. Sie möchte
folgende Fragen beantworten: „Wie verbreitet ist die
Schlüsselfiedel/Nyckelharpa im deutschsprachigen Raum? Wie
viele gibt es in etwa? Gibt es Schlüsselfiedel-/Nyckelharpa-
Zentren? Welche Rolle spielt die schwedische Schlüsselfiedel-
/Nyckelharpmusiktradition dabei? Welche Rolle spielt die
schwedische Volksmusik im allgemeinen für deutschsprachige
SchlüsselfiedlerInnen/Nyckelharpisten? Wo und wie lernt
man/frau dies Instrument?“ Ein zweiter Teil ist allgemeineren
Fragen sowie dem Interesse an der deutschen Ausgabe eines
Lehrbuchs für das Instrument gewidmet. Wer meint, einen
Beitrag leisten zu können, sollte sich umgehend mit Anke in
Verbindung setzen oder den Fragebogen bei der Redaktion
(lag@folk.de) anfordern. Die Antworten benötigt Anke bis
zum 15. Februar an:
Anke-Luise Hiddemann, Eric-Sahlström-Institutet,
Bruksgatan 3, S-74850 Tobo, Schweden, Tel. (01081-)
046-295-34291 (17.15 bis 23.30 Uhr), Anke-Lu@gmx.de.

Berlin
Vom 20. - 23. Februar findet in Berlin zwischen Wabe und
Distel das vierte ‘Festival Musik und Politik’ statt. Im über-
quellenden Programm stechen Dieter Süverkrüp, Hans-Eckardt
Wenzel und Tommy Sands hervor, für andere vielleicht die
Skapunkband Rantanplan aus Hamburg. Attila the Stockbro-
ker (GB) und Alexander Gorodnitzki (Russland) sowie zahlrei-
che Interviews, Diskussionsrunden und Kurzfilme runden das
Programm ab. Es ist unter www.songklub.de oder bei der
FolkPost-Redaktion abrufbar.

Klausdorf/Schwentine
Um eine Kultureinrichtung ärmer wird der Ort am Rande Kiels:
Das Café KunstGenuss - das auch kleine, aber feine Folk-Kon-
zerte anbot - und die Studio-Galerie, betrieben von Kirsten
Lesch und Alberto Mende, schließen nach fast sechs Jahren
zum 31. Januar ihre Pforten. Das Café etabliert sich ‘in einer
mobilen Gastronomie’ an der Kieler Blücherbrücke und plant
dort wieder ein kulturelles Angebot.
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Sa 15 20.30 St. Patrick's Night mit Mickle a do, Bealtaine 
und der Tanzgruppe Feel the Feet
Rendsburg Bullentempel/Nordmarkhalle

So 16 16.00 Liederjan Rellingen Turnerheim

Do 20 22.00 Musiktraditionen auf der Insel Mallorca
Sendung vonm Jörg Geschke, DLR Berlin

Fr 21 20.00 Garifin Bad Segeberg Folkclub Tribüne

Fr 21 20.00 Liekedeler Plattdeutsches Frühjahrskonzert
Norderstedt, Festsaal am Falkenberg

Do 27 22.00 Lautari Sänger und Virtuosen aus Rumänien
Sendung von Grit Friedrich, DLR Berlin

Fr 28 19.30 Gongkonzert mit Thomas H. Schmöckel 
Anm. 0461-4808497, Flensburg Kairos

Fr 28 21.00 Abi Wallenstein und Günther Brackmann
Lauenburg Zum Alten Schifferhaus

Sa 29 16.00 Grünschnabel - Neues aus Hängemazien
Husby Aula der Grundschule

Sa 29 19.30 Oberton- und Gongkonzert mit T. H. Schmöckel
Falshöft/Geltinger Birk Cafe Lichthof

Sa 29 20.00 Martin Bagge & Günter Gall 
singen Fredmans Epistel von C.M. Bellmann   
Kiel Hof Akkerboom

April

Do 03 ? Duo Fliflet/Hamre aus Norwegen     
Lübeck Galerie Kunstzeitraum, Balauerfohr

Fr 04 20.00 Die Mollies Gelting Möwe Jonathan

Sa 05 20.00 Die Mollies Klockries Andersen Hüs

So 06 15.00 Folk-Musik-Café Kiel Hof Akkerboom
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Instrument arbeiten. Man spürt die familiäre Atmosphäre in
der Werkstatt, in dem kleinen Büro und im ganzen verwinkel-
ten Haus, dessen ältester Teil aus dem 14. Jahrhundert
stammt. Dort darf aber heute nicht mehr gearbeitet werden,
weil die Decke nicht die vorschriftsmäßige Höhe hat.
Von Recanati aus treten die meisten fertigen Instrumente eine
weite Reise an; nur sechs Prozent der Akkordeone bleiben in
Italien.
Unsere Reise ging am nächsten Tag weiter ins nahe Castel-
fidardo. Von der kleinen historischen Altstadt, oben auf dem
Berg gelegen, schaut man in die hügelige Landschaft, die der
Toskana ähnelt, aber etwas zurückhaltender ist. Auf jeden Fall
schienen wir gerade die einzigen Touristen zu sein. Das Städt-
chen hatten wir schnell durchstreift und auch das eindrucks-
volle hundertjährige Fabrikgebäude Sopranis gesichtet.
Paolo Soprani hatte 1864 im Keller des elterlichen Bauern-
hofes mit dem Akkordeonbau begonnen; der erste
Absatzmarkt war in Loreto, dem nahegelegenen Wallfahrtsort.
Der Klang erfreute die Bauern beim Tanz auf der Diele und bei
Volksfesten. Bald folgten Bestellungen aus Frankreich und
anderen Ländern, besonders aus Amerika, wo italienische
Auswanderer für die Verbreitung sorgten. 1899 beschäftigten
Soprani und Söhne schon über 400 Arbeiter. In den folgenden
Jahren eröffneten immer mehr Akkordeonwerkstätten um
Castelfidardo. Seit den sechziger Jahren hat die Elektronik den
regionalen Instrumentenbau expandieren lassen.
Aber wo waren die vielen Akkordeone, die hier (laut Internet)
„sprießen sollten“? Ganz nüchtern: im Gewerbegebiet! Im
Akkordeonmuseum, im Keller des alten Rathauses, wurden
wir reichlich entschädigt: Aus aller Welt sind hier Schmuck-
stücke aus 150 Jahren zusammengetragen worden - alle
denkbaren Arten von Akkordeonen, jedes mit seiner eigenen
interessanten Geschichte. Die alten Männer, die wir dort tra-
fen, waren früher alle Instrumentenbauer gewesen. Heute
schwelgen sie hier in Erinnerungen, an denen sie uns teilneh-
men ließen. Sie holten ihre Lieblingsinstrumente aus den
Vitrinen und erweckten sie für uns zum Leben. Es wurde eine
sehr ungewöhnliche Session, als wir alle zusammen spielten,
und wir waren fasziniert, wie viele Melodien die alten
Italiener auch den allerkleinsten Instrumenten entlockten.
In Trento, unserem Zwischenstopp auf der Rückfahrt, waren
gerade Apfeltage und die Stadt am Samstagvormittag voller
Leben. Wir nutzten die Stimmung für eine Stunde Straßen-
musik, fanden erstaunlich viel Zuspruch, viele Euro im Geigen-
kasten - und das Netteste: Ein vorbeikommender bunter Trupp
einer Friedensdemo nahm uns in die Mitte und bat uns um
einen musikalischen Beitrag, was wir mit Vergnügen taten.

In Ancona verließen wir die schöne blaue Adria mit den weni-
ger schönen Touristenhochburgen und nahmen den Pullman,
den blauen Überlandbus, der uns nach anderthalb Stunden
kurvenreicher Fahrt über Berg und Tal in Recanati absetzte.
Auch diese Kleinstadt hat verschwenderisch viele schöne alte
Häuser und eine großzügige Piazza, auf der sich das Leben
abspielt, wenn nicht gerade Siesta ist. Eindrucksvoll auf sei-
nem Denkmalsockel thront nicht etwa ein Akkordeonspieler
(immerhin ist hier das Zentrum des italienischen Akkordeon-
baus), sondern hier grüßt Giacomo Leopardi, schwermütiger
Dichter und Recanatis berühmtester Sohn, den die Stadt auch
200 Jahre nach seinem Tod noch gut vermarktet.
Wir aber suchten die Akkordeonwerkstatt der Familie Casta-
gnari und fanden sie zwei Kilometer außerhalb in einem
Handwerkerviertel. Obwohl nicht angemeldet, wurden wir
herzlich empfangen und bekamen eine Sonderführung mit
vielen interessanten Informationen: Das Holz für die Instru-
mente ist aus Kirsche, die aus wärmeren Regionen Amerikas
importiert wird; die italienische Kirsche ist zu feucht. Alle Teile
eines Akkordeons müssen aus demselben Stück Holz gearbei-
tet werden.
Wir lernten drei Generationen der Familie Castagnari kennen,
die an den verschiedenen Arbeitsschritten bis zum fertigen

Neue Mitglieder
Dirk Spitta, Stampe (Red Herring)
Merit Zloch, Greifswald (Gehler/Zloch)

Die FolkPost

Kiel. Hier ist sie also, die FolkPost. Nach neun Jahren war
etwas Neues fällig, nicht zuletzt zur Entlastung der
Redaktion. Der Vorstand fand den im Format „radikalen“
Neuentwurf von Katharina Mahrt vor allem auch praktisch
- nicht zuletzt deswegen, weil er sich relativ einfach in eine
.pdf-Datei verwandeln lässt. Wer also auf die Papieraus-
gabe verzichten kann und über den Adobe Acrobat Reader
verfügt, kann die FolkPost künftig porto- und papierspa-
rend per eMail empfangen. Mail an lag@folk.de genügt!

Ja, der Name ... Wir meinten, wenn schon etwas Neues,
dann sei dies DIE Gelegenheit, auch den Namen abzuän-
dern. Zwar gab es (bis auf seltene Ausnahmen) keine
Beschwerden. Aber wir fanden die Aufgabe recht reizvoll,
der Veröffentlichung eines deutschen Folkvereins endlich
einen - zumindest teilweise - deutschsprachigen Namen zu
geben. Entgegen dem Eindruck, der sich aufdrängen mag,
ist in der FolkPost auch nicht weniger drin als in den Folk
News - nur anders verteilt. Allen unter Euch werden wir es
sicher nicht recht machen können; wir setzen aber auf den
Gewöhnungseffekt. Meinungsäußerungen sind erwünscht;
von persönlichen Beleidigungen bitten wir abzusehen ...
Leider wird auch die nächste Ausgabe etwas später kom-
men als gewohnt, da die Redakteurin bis zum 23. März in
Urlaub ist. Ich bitte um Nachsicht, es ließ sich nicht anders
legen! - Und damit geht die FolkPost ab:

Scheersberg 2003:
Stimmen und Stimmungen - 

Die Deutschen und ihre Lieder

Quern / Schmilau / Lübeck. Lieder-lich geht es vom 6. -
8. Juni 2003 auf dem Jugendhof Scheersberg zu. Das
Folktreffen der LAG Folk Schleswig-Holstein führt dieses
Jahr „Die Deutschen und ihre Lieder“ im Titel. Mancher
würde wohl hinzusetzen: „... ein problematisches
Verhältnis“. Das Programm nähert sich seinem Thema -

trotz aller finanziellen Einschränkungen, die in diesem Jahr zu
erwarten sind - nicht nur mit einem vielseitigen Angebot, son-
dern auch mit einer entschlossen positiven Einstellung.
Lied, Gesang, Stimme und Stimmungen sind die Stichworte für
das Konzert- und Werkstattangebot. Es sind MusikerInnen ein-
geladen, die zum Teil seit Jahrzehnten das deutsche Lied - in
seinen vielen Formen - in den Mittelpunkt ihrer künstlerischen
Arbeit gestellt haben. Christoph Scheffler, ehemals Mitglied
der holsteinischen Folkband Uhlenspiegel, trägt zur Eröffnung
Volkslieder auf seine Art vor. Das Themenkonzert am Sonn-
abend wird von den Grenzgängern aus Bremen bestritten, die
sich mit ihren Programmen zu deutschen Auswandererliedern
und zu Heinrich Hoffmann von Fallersleben einen Namen
gemacht haben. Außerdem gibt es ein Wiedersehen mit dem
Dragseth Duo, das nach zehn Jahren wieder zusammen spielt
- allerdings nicht ausschließlich deutsch, auch nicht platt-
deutsch, sondern - wenn es ihnen Spaß macht - auch englisch.
So viel Weltläufigkeit, meinen sie, muss erlaubt sein. Jesper
Vinther Petersen und Kristine Heebøll steuern Melodien aus
ihrer dänischen Heimat bei.
Am Freitag spielen wie gewohnt „Musiker für Musiker“ - al-
lerdings in ungewohntem Rahmen: Im Stil eines schottischen
ceilidh wechseln sich Bands und Tanzeinlagen ab. Zur ansch-
ließenden Session muss nicht extra aufgefordert werden.
Die Werkstätten am Sonnabend widmen sich neben Tänzen
von der grünen Insel (Günter Klose), dem Akkordeon und der
Geige (Jesper Vinther Petersen & Kristine Heebøll) auch dem
HipHop-Tanz und Rap (Tina Fenner & Knut Dembowski),
Löffelrhythmen (Jan-Pierre van den Boom), Folk für Kinder
(Barbara Geschke) und dem Chorsingen. Dazu berichten
Christoph Scheffler und die Grenzgänger über ihre Umge-
hensweise mit deutschem Liedmaterial.
„Die Deutschen und ihre Lieder“ ist auch das Thema der nach-
mittäglichen Gesprächsrunde am Sonnabend. Welche histori-
schen Bedingtheiten sind zu berücksichtigen, wenn von deut-
schem Volkslied die Rede ist? Was bewegt uns, wenn wir
deutschsprachige Lieder singen? Und was bewegt viele von
uns, es gerade nicht zu tun, sondern Lieder aus anderen
Sprachen vorzuziehen? Der Deutschen Lieder sind nicht immer
deutsch, oder sollten sie es doch sein? - Beide Einstellungen
werden zu Wort kommen, so dass wieder eine lebhafte Dis-
kussion zu erwarten ist.
Einige Werkstätten werden am Sonntag fortgesetzt; daneben
bittet die LAG Folk Schleswig-Holstein wie üblich zur Mitglie-
derversammlung, und um 11 Uhr spielt Herr Zaches, bekannt
von den Grenzgängern, für Kinder. Nachmittags lädt
eine„Bunte Folk-Wiese für die ganze Familie“ zu Werkstatt-

präsentationen, Mitmachtanz und Musik zum Zuhören ein.
Um 17 Uhr beginnt in der Söruper Marienkirche ein ganz
besonderes Pfingstkonzert: Der Jugendchor der Sängerbundes
Schleswig-Holstein, geleitet von Thekla Jonathal, und die
Tønträger, geleitet von Britta Pirr, führen in deutscher und
schwedischer Sprache „Volund“ auf, ein gotländisches Folk
Musical zur Sage von Wieland dem Schmied.
Die Programme (mit Anmeldeformular) werden voraussicht-
lich Ende März verschickt. Den Termin sollte man sich aber
besser schon jetzt notieren: Pfingsten, 6. - 8. Juni,
Folktreffen auf dem Jugendhof Scheersberg.

Musikalische Identität
Wo man singt,
da lass dich ruhig nieder ...

von Hinrich Langeloh

In den letzten Folk News habe ich verschiedene Festivals im
In- und Ausland beschrieben, um darauf hinzuweisen, wie
schwer sich doch die Deutschen mit ihrer Volksmusik tun. In
die gleiche Richtung zielt meine Frage an den interessierten
Leser, welche Lieder man/frau im In- und Ausland gemeinsam
singen könnte, wenn dieser Wunsch an eine Gruppe deutscher
Folkies herangetragen würde.
Im Ausland erlebt man es immer wieder, dass ein Franzose
oder ein Engländer ein Lied anstimmen und viele andere
drumherum fallen ein und singen mit. Dies habe ich z.B. in
Frankreich beim Festival in St. Chartier mit ca. 3000 singenden
Franzosen erlebt.
Stellen wir uns die gleiche Situation bei einem deutschen Folk-
Festival vor: Eine kleine Gruppe stimmt ein Lied an und die
restlichen deutschen Folkies stimmen mit ein. Welche Lieder
wären für einen derartigen Zweck geeignet? Welche Lieder
sind zwar allgemein gekannt, aber es ist nicht angesagt, sie in
Folk-Kreisen zu singen, wie z.B. die National-hymne? Wie
wäre es denn mit „Land in Sicht“, „Bunt sind schon die
Wälder“, „Brüder zur Sonne zur Freiheit“, „99 Luftballons“,
„Dein ist mein ganzes Herz“, „Ein Mops kam in die Küche“,
„Ein Vogel wollte Hochzeit machen“, „Es, es, es“, „Es tönen
die Lieder“, „Der Mond ist aufgegangen“, „Heute hier, mor-
gen dort“, „Im Krug zum grünen Kranze“, „Kein schöner
Land“, „Die Gedanken sind frei“, „Die Moorsoldaten“, „Tsen
Brider“, „Über 7 Brücken“, „Das Wandern ist des Müllers-
Lust“, „Wenn alle Brünnlein fließen“, „Wie schön blüht uns

der Maien“, „Was wollen wir trinken“ oder „Wir lagen vor
Madagaskar“?
Dies sind alles Lieder aus den Liederbüchern der Kunterbund-
Edition mit ihren inzwischen 14 Ausgaben, so dass diese
Lieder schon einen gewissen Verbreitungsgrad haben sollten.
Aber sind diese Lieder auch konsensfähig und ein Beitrag zu
einer deutschen Identität? Ich würde gerne eure zahlreichen
Vorschläge in einer der nächsten Ausgaben veröffentlichen,
sofern ihr sie an meine Adresse schickt: Hinrich Langeloh,
Am Osdorfer Born 14, 22549 Hamburg,
oder Hinrich.Langeloh@t-online.de.

Musikalische Reise durch Italien
von Liesel Lodde-Schettel

Kiel. Nach dem Motto „Der Weg ist das Ziel“ haben wir im
Herbst 2002 per Bahn mit Akkordeon und Geige eine
Rucksacktour nach Italien unternommen. Südlich von Trento,
in Rovereto, stärkten wir uns beim ersten Cappuccino, streck-
ten nachher im Park die von der langen Bahnfahrt steifen
Beine aus, und Petra lüftete schon mal ihr Akkordeon. Da
gesellte sich ein afrikanischer Straßenhändler zu uns und gab
uns den Tipp, mit ihm nach Mailand zu fahren: Hier in der
Gegend von Verona seien die Leute arrogant, es sei kein gutes
Pflaster für Straßenmusik. Wir aber waren fest entschlossen,
dorthin zu gelangen, wo unsere Akkordeone gebaut wurden,
und das sind die Marken, südlich von Ancona.
In Senegallia, das sich seines Samtstrandes rühmt, wurde
zwar gerade die Uferpromenade winterfest gemacht, wir fan-
den aber lebhaftes Treiben in der historischen Altstadt und
eine herzogliche Unterkunft in einer frisch restaurierten
Jugendherberge im ehemaligen Palazzo Ducale. Die Sonne
schien, und auch mit der Straßenmusik hatten die Senegallier
kein Problem, als wir in der Via 2. Giugnio unser erstes
Ständchen brachten. Ein alter signore stellte sein Fahrrad ab
und tanzte nach Bohnenpott und Lott ... Gegen Mittag spiel-
ten wir eine zweite Runde am Marktplatz, einem (klassizisti-
schen) Forum mit Bogengängen, in denen Läden und Markt-
stände waren. Wir suchten uns einen von der Mittagssonne
geschützten Platz; verständlicherweise war dort auch der
Verkaufsstand des Fischhändlers. Ihm schien unsere Musik zu
gefallen. Am Ende fragte er uns, ob wir genug eingenommen
hätten für ein Mittagessen, sonst wolle er etwas dazutun.
Aber es reichte auch noch für ein Glas Wein.

1/2 Lorbaß + Achim in Portugal
von Joachim Staugaard

Im Juni 2002 traf Inge L. auf Achim S. und erzählte freudig
erregt: „Lorbaß fahren für eine Konzerttournee nach Portu-
gal!“ Kommentar von Achim S.: „Aber nicht allein, da fahre
ich mit!“ 
Die Zeit verstrich; aus der Tournee wurden letztlich zwei unsi-
chere Konzerte. Diese sollten mit einem bekannten Musiker
des portugiesischen Widerstandes (vor der Revolution 1975),
Francisco Fanhais, stattfinden. Fanhais (58) - man könnte sa-
gen: der Pete Seeger Portugals - studierter Priester und Musi-
ker, wurde wegen seiner regimekritischen Ansichten 1968
durch die Kirche vom Priesteramt ausgeschlossen. Als Gegner
des alten (vorrevolutionären faschistischen) Regimes verpack-
te er seinen Widerspruch in Lieder und Verse. Mit seinem
Freund Zeca Alfonso produzierte er im April 1975 im Pariser
Exil das von Alfonso geschriebene Lied „Grandola Vila
Morena“, das Freiheitslied der portugiesischen Revolution. Im
gesamten iberischen Raum ist Francisco Fanhais ein Symbol
für Freiheit und Widerstand gegen den Faschismus. Die
Menschen kennen ihn und seine Lieder.
Wegen der vielen Unwägbarkeiten reiste zu guter Letzt nur
noch die halbe Gruppe Lorbaß. Am 18. November trafen sich
Inge Lorenzen, Ekki Mielenz mit Frau, Achim Staugaard sowie
sechs Leute vom Kulturverein Boren auf dem Hamburger
Flughafen zum Abflug nach Lisboa. Aus den zwei unsicheren
Konzerten wurde in Lisboa ein mögliches. Im Mietwagen ging
es nach Melides im Alentejo. Das sonst gästefreie Hotel bot
Platz zum Üben. Der Bischof von Beja, der sein Ja zum Konzert
in der Kirche von Melides geben musste, ließ sich zur
Sicherheit die plattdeutschen Texte von Lorbaß übermitteln (er
war einmal in Deutschland gewesen).
Am 21. November (der Tag des Konzertes) mittags kam die
Genehmigung per Fax. Es konnte losgehen! 
Um 19 Uhr traf man sich zum ersten Mal mit Francisco
Fanhais zum Essen. Um 21 Uhr sollte das Konzert beginnen.
20.45 Uhr: Eintreffen in der Kirche. Außer Padre Alberto, dem
zuständigen Priester, war noch niemand zu sehen. 21.05 Uhr:
die Kirche war restlos gefüllt (ca. 200 Leute). Francisco
Fanhais bestritt den ersten Teil des Abends. Wir fühlten uns in
die Zeiten der amerikanischen Bürgerrechtsbewegung zurück-
versetzt, als er seine Lieder anstimmte und die Konzertbesu-
cher nach Anleitung begeistert mitsangen. Dann kam
Norddeutsches mit Lorbaß. Achim Staugaard hatte die portu-
giesische Moderation sowie eine kleine musikalische Unter-
stützung für Lorbaß übernommen.

Was in einer portugiesischen Kirche eigentlich nicht üblich
ist, wurde hier, sehr zur Freude des Padres, wahrgenom-
men: Applaus und Standing Ovations schon während des
Konzertes, für die Künstler und den Moderator. Im An-
schluss an dieses „Spectaculo“ (O-Ton des Bürgermeisters)
beschlossen die Künstler, etwas Ähnliches in Deutschland
stattfinden zu lassen. Francisco Fanhais kommt Ende
Februar zum Gegenbesuch in den Norden von Deutsch-
land. Er wird am 4. März gemeinsam mit der Gruppe
Lorbaß (der ganzen!) in der ‘Möwe Jonathan’, Pommerby
bei Gelting, und am 1. März in Hamburg in der Werkstatt
3, Nernstweg 32-34, auftreten. Ein weiteres Konzert ist am
2. März in Eckernförde geplant. Kommen und Anhören!

Gesucht
Hamburg 

Antúaid (Irish und Scottish Folk) sucht neue Mitspieler-
/innen mit Melodieinstrumenten, bevorzugt Geige. Die
Band gibt es seit sechs Jahren. Sie besteht nach berufsbe-
dingten Veränderungen aus Gitarre, Bass, Bodhran, Man-
doline, Concertina, Flöte. Näheres auf unserer Webpage
unter www.folk.de/LAG_Folk_SH. Treffpunkt und
Übungsraum ist in Norderstedt bei Hamburg. Wir freuen
uns über Eure Nachricht. Dörte Thurich Tel. 040 / 528
788 69, Stephan Waldhausen Tel. 040 / 500 43 63.

Lübeck
Welche Sängerin (Sopran) aus dem Raum Lübeck, Geest-
hacht, Hamburg hat Lust, die Gruppe Blinkfüer zu verstär-
ken? Wir spielen irischen und (platt-)deutschen Folk und
Instrumentalmusik. Bitte melde dich bei Margrit, Tel. 04
51 / 707 24 35 oder bei Peer, Tel. 0 41 51 / 8 13 71.

Preetz
Das Frauenkabarett Die Weibsbilder mit Sitz in Preetz
sucht ab sofort eine/n Instrumentalistin/en. Bevorzugt
Akkordeon oder Keyboard. Kontakt: Annette Bünning,
Tel. 0 45 22 / 23 87.

Wesel
Es wird ein(e) Käufer(in) für ein Bandonion aus dem Jahr
1925 gesucht. Das Instrument soll zum höchstmöglichen
Preis, aber an einen „Verstehenden“ und „Instrumenten-
liebhaber“ veräußerst werden. Es ist spielbereit und
kommt mit Noten und Koffer. Weitere Informationen über
Jürgen Sicking, j.sicking@t-online.de.
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